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Die Hebung des Dentſchthums in Prag. 


Wenn es noch eines Beweiſes bedurſt 
hätte, daß das einmüthige Zuſammenfaſſen 
aller Kräſte, die nimmer raſtende Selbſthülfe 
und ihre Thätigkeit, welche vor dem anſcheinend 
Kleinſten nicht achtlos vorübergeht, die wirk⸗ 
ſamſten Mittel ſind, um eine weitere Zurück⸗ 
drängung des Deutſchthums in Oeſterreich zu 
verhüten, wirkſamer als ſelbſt die Wiederkehr 
einer deutſchfreundlichen Regierung, die ver⸗ 
jüngte Entwickelung des Deutſchthums in der 
Stadt Prag, jenem ſo überaus wichtigen Poſten 
hat dieſen Beweis erbracht. Vor nicht allzu 
langer Zeit hatte es den thatſächlichen An⸗ 
ſchein, daß das Deutſchthum Prag's unrettbar 
und unhaltbar verloren ſei. In verhältniß⸗ 
mäßig wenigen Jahren war die Zahl der 
Deutſchen nach den offiziellen Volkszählungs⸗ 
angaben von 70,000 auf etwa 32,000 herab- 
geſchmolzen. Man nahm an, daß das Deutſch⸗ 
thum in Prag faſt aus ſchließlich auf die Ver⸗ 
treter der ſogenannten „beſſeren Ständen“ be⸗ 
ſchränkt ſei, und lediglich aus Großhändlern, 
Großinduſtriellen und deren Angeſtellten, Ge⸗ 
lehrten, Studenten, reichen Privaten und der⸗ 
gleichen beſtehe, daß es aber an einer eigent⸗ 
lichen volksthümlichen Grundlage für die Ent- 
wickelung des Deutſchthums in Prag, an einem 
deutſchen mittleren und Klein⸗Bürgerſtand fehle. 
Die großen Verluſte ließen ſich ja nur dadurch 

erklären; daß man mit Recht annahm, ein 
großer Theil der kleinbürgerlichen Volksgenoſſen 
i b Slaventhum in Prag — und Peug 


* iſt typiſch für die Verhältniſſe in allen gemiſcht⸗ 


ſprachigen Städten, — allmählich aufgeſogen 
worden. Es war nun zunächſt geboten, die 
erhaltenen Reſte des mittleren und kleinen 
deutſchen Bürgerſtandes in Prag zuſammen⸗ 
zufaſſen und fie wirthſchaftlich und geſellſchaft⸗ 
lich, zu kräftigen. In Prag ſo gut wie in 
Laibach und in anderen Städten halte man 
eine ſchwere Unterlaſſungsſünde nachzuholen; 
die Beſitzenden und die gelehrten Kreiſe hatten 
bisher ſich von den deutſchen Handwerkern und 
Arbeitern abgeſchloſſen. Wer den Einfluß ge- 
ſellſchaftlicher Beziehungen und den Druck 
wirthſchaftlicher Verhältniſſe garnicht würdigt, 


Heidelberger Karzer und 
Karzerpoeſien. 


Von Dr. A d. Konieki. 

Unſere Zeit mit ihrer ausgeſprochenen 
Tendenz zu nivelliren hat ſich auch an das 
Karzer gewagt, dieſes vielbeſungene fidele Ge⸗ 
fängniß luſtiger Muſenſöhne. Zwar thront es 
noch heute auf der luftigen Höhe unſerer 
Univerſitätsgebäude, vergittert und verdrathet, 
äußerlich ganz die verkörperte Abſchreckungs⸗ 
theorie, aber ſeitdem die akademiſche Gerichts⸗ 
barkeit in der allgemein - bürgerlichen aufge: 
nommen iſt, friſtet das Univerſitätskarzer nur 
ein kümmerliches Daſein, iſt es gleichſam nur 
eine Form ohne Inhalt, der Schein vom 
früheren Sein. 

Ganz jo ist's in Heidelberg. Mancher von 
den Geburtstagsgäſten der Ruperto Carola, 
dem heute ſchon des Alters Schnee die Schläfe 
deckt, wird mit Wehmuth an die ſchönen Stun⸗ 
den zurück denken, die er nach vollbrachter 
Miſſethat dort oben auf ber Höhe im Auguſtiner⸗ 
gäßchen zugebracht hat. Meminisse juvat! 
Dem Sohne der alma mater, der jetzt in 
dankbarer Pietät zum 500. Geburtstage herbei ⸗ 
geeilt, wird die ſchöne Erinnerung an jene 
Tage lebendig zu Bewußtſein kommen, wo er 
in der kecken Laune Iugpabfeijehen Uebermuths 
die guten Heidelberger beluſtigt und des 
Karzers Pforte ſriſch und fröhlich ſich er⸗ 
ſchloſſen hat. Noch prangt an einem Hauſe 
der langgeſtreckten Hauptſtraße vor dem näm⸗ 
lichen Laden jener Rieſenhandſchuh, den einſt 
die Inhaberin des Geſchäfts mit Hülfe der 
Polizei von Bruder Studio's Kneipe hat rekla⸗ 
miren müſſen. Ob wohl einer aus dem damaligen 
räuberiſchen Trio heute unter den Jubiläums ⸗ 
gäſten iſt? Als die Attentäter damals ins 
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der wird darum auch begreifen können, wieſo 


die ſich ſelbſt überlaſſenen „kleinen Leute“ zu 


Tauſenden dem Deutſchthum entfremdet werden 


konnten. 

Um das Verſäumte wenigſtens in Etwas 
nachzuholen, trat vor etwa zwei Jahren, wie 
bekannt, der deutſche Handwerkerverein in Prag 
in's Leben. Es war ein Mittel gefunden, 
den deutſchen Handwerker geſellſchaftlich zu 
heben und vor Allem auch ihn wirthſchaftlich 
zu ſtützen; und in überraſchend kurzer Zeit, 
allerdings nach unſäglich mühſamer und aus⸗ 
dauernder Arbeit, zeigte es ſich, daß Prag 
einen ganz bedeutenden deutſchen Handwerker⸗ 
ſtand beſitze. Heute zählt der Handwerker ⸗ 
verein viele Hunderte deutſcher Gewerbetreiben⸗ 
der, er iſt ein allgemein deutſcher Volks verein 
geworden und auf ſeinem Boden begegnen ſich 
die fünftauſend, allen Schichten der deutſchen 
Prager Bevölkerung angehörigen Mitglieder 
zu gemeinſamem, ernſten nationalen Schaffen. 
Seit Kurzem hat der Verein eine Ausſtellung 
in Prag veranſtaltet, welche von einem gerade⸗ 
zu unerwarteten Erfolg gekrönt iſt. Die Er⸗ 
zeugniſſe des Gewerbefleißes ſeiner Mitglieder 
werden in ganz Deutſchböhmen nach Gebühr 
gewürdigt, Ausſtellungszüge verkehren nach 
Prag und das Land, das zwiſchen der Pro⸗ 
vinz Deutſchböhmen und den Deutſchen Prags 
eine Zeitlang gelockert war, wird auf's Neue 
feſtgeknüpft. Durch eine deutſche Fort⸗ 
bildungsſchule wird es deutſchen Lehrlingen 
möglich gemacht, ſich in Prag aus zu⸗ 
Bilden, hne in zzechiſchen Schulen 
der unbedingten Tezechiſtirung zu verfallen. 
— Neuerdings iſt in Prag durch die glück; 
lichen Erfolge der Handwerkervereinigung ein 
neuer Gedanke angeregt worden, die Gründung 
eines deutſchen Arbeiter⸗Knaben⸗Unterſtützungs · 
vereins. Dies ſoll der erſte Schritt zur 
Bildung eines deutſchen Arbeiterſtandes ſein, 
von welchem derzeit kaum Spuren in Prag 
vorhanden ſind. Die deutſchen Elemente in 
den Arbeiterkreiſen hatten in Prag bisher 
immer in Abhängigkeit von den czechiſchen 
Arbeiter- Unterſtützungsvereinen geſtanden. Die 
neue Aufgabe bietet viele Schwierigkeiten, ſie 
iſt aber ſehr dankenswerth. Der czechiſche Ar⸗ 
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iter ift nämlich, auch wenn er von ſozialiſti⸗ 
chen Ideen erfüllt iſt, immer national, de 
Deutſche in dieſem Falle, wiewohl er gerade 
durch den bedürfnißloſeren, ſervileren czechiſchen 
Arbeiter verdrängt und geſchädigt wird, ver⸗ 
ſchwommen weltbürgerlich geſinnt. Mit Fleiß 
und Ausdauer wird aber auch dieſe innere 
Schwierigkeit, die ſich einer Organiſation des 
deutſchen Arbeiterſtandes in Prag und Böhmen 
entgegenſtellt, vielleicht überwunden werden. 
Jedenfalls iſt, was in dem bereits aufgegebenen 
Prag in der letzten Zeit für das Deutſchthum 
wiedergewonnen wurde, ein wuchtiger Hebel 
zur Kräfteanſpannung, ein lebendiger Beweis 
dafür, wie thöricht es wäre, den Muth finken 
zu laſſen und jo das Deutſchthum an ge 
fährdeten Orten mit Gewißheit preis zugeben. 


Deuiſches Reich 
Berlin, 3. Auguſt 

Der Kaiſer erfreut ſich, wie aus Gaſtein 
berichtet wird, des allererfreulichſten Wohl ⸗ 
befindens. Derſelbe unternimmt bei dem jetzi⸗ 
gen ſchönen Wetter täglich Spaziergänge auf 
den Kurpromenaden und Aus flüge in die Um⸗ 
gegend des Badeortes. — Die laufenden Re⸗ 
gierungsangelegenheiten erledigt der Kaiſer auch 
während ſeines diesjährigen Aufenthaltes in 
Gaſtein in gewohnter Weiſe. Ueber den Tag 
der Abreiſe des Kaiſers von Gaſtein find de- 
finitive Beſtimmungen noch nicht getroffen, 
doch glaubt man allgemein, daß dieſelbe am 
29. d. Mis. angetreten werden wird. 

— Ueber das Befinden der Kaiſerin gehen 
aus Schlangenbad die befriebigendſten Nach 
richten ein. Nach der Beendigung der dortigen 
Kur wird die hohe Frau zu längerem Aufent ⸗ 
halt nach Baden-Baden überſiedeln. Wie aus 
Hofkreiſen verlantet, liegt es in der Abſicht der 
Kaiſerin, ſich während der großen Manöver 
im Elſaß auf einige Tage von Baden-Baden 
nach Straßburg zu begeben. 

— „Wo ſoll das hinaus?“ — frägt die 
„Düſſeld. Volks Ztg.“ — „Der Bochumer 
Gußſtahl⸗Verein läßt wegen Mangels voller 
Beſchäftihung des Werkes eine Tagesſchicht 
wögentlic) feiern. Die Hermannshütte und 


Karzer wandern mußten, da griffen fie zur] uns ſchrecklich das Verhängniß, — Sperrte 
Leyer und was fie geſungen, hat Mnemoſynas] man uns ins Gefängniß.“ So ſchnöden Lohn 


Hand dem vernichtenden Lethe entriſſen. 
der buntbemalten Want des Karzers prangten 
die Verſe: 


Wir nahmen jüngſt den Handſchuh weg 
Von Fräulein Eckerts Laden, 

Da oben nützt er doch nen Dr... 
Und uns konnt er nicht ſchaden. 
Wir trugen auf die Kneipe flugs 
Das Stück, das wir erobert, 

Doch bald hat ein Polypenfuchs“) 
Die That heraus geſchnobert. 

Ihn führte wohl ein dunkler Trieb 
Er ſuchte gar nicht lange, 

Und kam, daß er bei uns den Dieb 
Mitſammt dem Handſchuh fange. 
Da nahm Polyp zu Protokoll 

Was wir jo ſchwer geſündigt, 

Acht Tage drauf war ſalbungs voll 
Der Urtdeifsipruc verkündigt. 

Wir ſitzen heut' im Karzer keck 

Drei luſtige Kameraden, 

Wir nahmen ja den Handſchuh weg 
Von Fräulein Eckerts Laden. 


Wie viele von den Jubelgäſten gehörten 
wohl einſtmals mit zu den Finſterniß ver⸗ 
breitenden behördlich nicht angeſtellten Lalernen⸗ 
auslöſchern? Ein triviales Mittel ins Karzer 
zu gelangen, aber viel gebraucht und ſtets er⸗ 
probt vom luſtigen Bruder Studio, wenn er 
des Gottes voll aus deſſen Tempel nächtlicher 
Weile zu den heimiſchen Penaten geeilt war. 
Die ſtummberedte Karzerwand zu Heidelberg 
erzählte einſt in Wort und Zeichnung von 
einem luſtigen Laternenabenteuer eines Studio, 
der bekennt: „Als wir ſchwärmend in der 
Nacht, — Fünf Laternen ausgemacht, — Traf 


*) Poliziſt. 


An brachte edler Forſchungstrieb. Aus den heiligen 


Hallen des Gerſtengottes tretend, ſehen ſie mit 
ſtaunendem Blick der Laternen lange Reihe luſtig 
tanzen. Gar wunderlich kommt den nächtlichen 
Wanderern die wackelnde Straße vor. Wißbe- 
gierde, die jeden ſtudierenden Jüngling ziert, 
ſtachelt ſie. Begierig, die Urſache dieſer Umkeh⸗ 
rung aller Geſetze der Schwere zu erforſchen, 
haben ſie vor einem ſolchen in die Kreuz und 
die Quer wackelnden und fackelnden Nacht ⸗ 
feuchter Halt gemacht. Einer der beiden Muſen ⸗ 
ſöhne umklammerte ihn, da hört die Schwan⸗ 
kung auf; er läßt ihn los und ſie beginnt von 
Neuem. Merkwürdiges Phänomen! Der Ge⸗ 
noſſe und Zeuge dieſes wunderſamen Experi- 
ments ſieht dieſelben tanzenden Vibrationen in 
der Flamme und da ihn der nämliche For⸗ 
ſchungseifer beſeelt, ſo benutzt er kameradſchaft 
lich angebotene Hülfe und ſteigt mit Zuhülſe⸗ 
nahme feiner auf dem Schulturnplatz erwor- 
benen Kenntniſſe der Kletterkunſt zur beweg⸗ 
lichen Leuchte empor. Aber wer als Viviſector 
im thieriſchen Körper nach der treibenden Kraft 
des Lebens forſcht, bläſt dieſes ſelbſt aus. Ehe 
Studios experimentirender Sinn ſich deſſen ver 
ſieht, gloſtet um den Pfahl herum nächtliches 
Duſter; aber auch ehe er's noch ahnt, eilt der 
heiligen Hermandad treueifriger Jünger ſporn⸗ 
ſtreichs hinzu. Was nützt den beiden Freun. 
den die eingehendſte Erörterung des beſonderen 
Falls, was die wiſſenſchaftliche Darlegung des 
Begriffes Licht und des Geſetzes der Pendel ⸗ 
ſchwingung? Der Diener des Geſetzes hat da⸗ 
für offenbar kein Verſtändniß. „Vorwärts“ 
lautet ſeine Parole und ſchnöder Undank! Die 
lehr⸗ und lernbefliſſenen Söhne der Ruperto 
Carola müſſen zur Wache. Wohnuag und Stand 
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das Eiſenwerk in Hoerde entlaſſen 600, der ; 


„Phönix“ in Baar 300 Arbeiter.“ 

— Die Aufſätze über „die bulgarische 
Situation,“ welche vor einigen Wochen unter 
dem Pfſeudonym Hermann Remmer in der 


Wochenſchrift „die Nation“ erſchienen, ſind in 


dieſen Tagen, mit einigen Zuſätzen verſehen, 
als Broſchüre (die bulgariſche Situation — 
Verlag von H. S. Hermann in Berlin) aus ⸗ 
gegeben. Die anziehend geſchriebene und augen ⸗ 
ſcheinlich von einem genauen Kenner bulgariſcher 
Verhältniſſe verfaßte Abhandlung giebt ſpeciell 
eine eingehende Darſtellung der ruſſiſchen In⸗ 
triguen, welche den politiſchen Beſtand Bul⸗ 
gariens ſeit der Thronbeſteigung des Fürſten 
Alexander unabläffig bedroht haben. Die 
Einzelheiten, welche in dieſer Beziehung mit⸗ 


getheilt werden, ſind zum Theil geradezu 


grotesk. Bet der Bedeutung, die Bulgarien 
wegen der ruſſiſchen Aspirationen für die ge⸗ 
ſammte europäiſche Politik bekommen hat, 
bietet die Broſchüre ein beſonders lebhaftes 
Intereſſe. 

— Der Magiſtrat von Spandau war, wie 
der Anz. f. d. Havell. berichtet, vom Regierungs⸗ 
präſidenten von Neefe in Potsdam angewieſen 
worden, der Stadtverordneten » Berfammlung 
jo lange alle Akten über perſönliche Ange⸗ 
legenheiten der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer 
vorzuenthalten und nur einer von der Ver⸗ 
ſammlung jedesmal gewählten Kommiſſion die 
Einſicht in ſolche Akten zu gestatten, als die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſich nicht ein 
tür alle Mal entſchließt, über perſönliche An- 


gelegenheiten in geheimer Sitzung zu verhandeln. 
Daraufhin brachte der Magiſtrat in der Stadt⸗ 


verordneten ⸗Verſammlung eine Vorlage ein, 
welche die Stadtverordneten auffordert, in 
Perſonal » Angelegenheiten ſtädtiſcher Beamten 
und Lehrer prinzipiell die Oeffentlichkeit aus⸗ 
zuſchließen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
aber hat dieſen Magiſtratsantrag mit Recht 
abgelehnt. Nach der Städteordnung ſind die 
Sitzungen der Stadtverordneten öffentlich und 
nur für einzelne Gegenſtände kann durch bes 
ſonderen Beſchluß, welcher in geheimer Sitzung 
gefaßt wird, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
werden. Der Verſuch des Regierungspräſidenten, 


find bald protocollirt und der hochlöbliche 
Senat decretirt eine ſtrenge Karzerſirafe. 
Strenge Strafe — wer je zwiſchen den 


Wänden des Heidelberger Carzers geſeſſen hat, 


weiß, wie ſtatt der Qual und Bängniß Bringt 
Vergnügen das Gefängniß.“ 


waltete, konnte unſer Commilitone C. mit vollem 


Virſtändniß für die Vorzüge dieſes Kerker an Le % 


deſſen Wand ſchreiben: 
Auf dem Carzer lebt ſichs mollig, 
Auf dem Carzer iſt's ſo ſchön, 
Ach, wie groll ich 
Ach, ſchon ſoll ich 
Aus dem lieben Carzer gehn!“ 


Zwar hat der treubewährte Beamte, un e 
Papa Gredel, der heute zwar nicht mehr im 


Amte, aber hoffentlich noch am Leben iſt, x 


niemals jeine Pflicht vergeſſen und ſoviel an 


ihm war, namentlich alles Flüſſige ferngehalten, ö 


wodurch der Carzer etwa zu einem molligen 
hätte werden können. Aber ſtets fand ein 
Heidelberger Studio Mittel und Wege 


der Einſamkeit der Iſolirhaft zu tröſten. 


Magnificenz, der Herr Prorektor konnte a 
„aus beſonderen Gründen“ den Zutritt zu dem 


Wahrlich in den 
Tagen, wo Papa Gredel, dieſe treue Haut 
von Carzerpedell ſeines treppenreichen Dienſtes 8 


Incarzerirten „einzelnen“ geſtatten, und noch 


nie ſaß ein Heidelberger Student im Priſon 
ohne einen dieſer beſonderen Gründe eruirt, 
erfolgreich dafür plaidirt und ſie hinterher 
gründlich fruktifizirt zu haben. Alſo ein Freund 
kam ſicherlich immer zum Beſuch auf die ſteile 
Höb. Aber wie ſollte hier oben der Haus⸗ 
herr ſchicklich die Honneurs machen und feinen 
Gaſt nach Gebühr aufnehmen. Die Glocke ziehn 
und Papa Gredel gemeſſenen Befehl geben nach 
dem Wirthshaus zu ſenden? Bei Leibe nicht 


Einmal iſt Papa Gredel abſolut taub gege. 1 


fih in die Geſchäftsorduung der Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Verſammluug, die lediglich der freien 
Vereinbarung der Gemeindebehörden unter⸗ 
liegt, einzumiſchen, charakteriſirt ſich als einer 
der jetzt öfter wiederkehrenden Eingriffe in die 
kommunale Selbftverwaltung, die nicht ent⸗ 
ſchieden genug zurückgewieſen werden können. 

— Die Militär ⸗Luftſchiffer Abtheilung ift 
jetzt bereits ſo weit, daß auch Unteroffiziere 
zur ſelbſtſtändigen Leitung von Luftſchiffen aus⸗ 
gebildet find. Vorgeſtern haben — der „Kreuzztg.“ 
zufolge — zwei Sergeanten, Podlowski und 
Bluhm, nach beſtandenem Examen die Duoli- 
fication zur ſelbſtſtändigen freien Fahrt erhalten; 
und der Sergeant Bluhm hat bereits vorgeſtern 
ſeine erſte Fahrt als Führer eines Ballons 
um 8 ¼ Uhr früh angetreten, nachdem bereits 
ſeit 4 Uhr gefüllt war. Zur ferneren Aus⸗ 
bildung zu ſelbſtſtändigen Luftſchiffern find 
vorgeſtern zwei jüngere Unteroffiziere zur Mit: 
fahrt kommandirt; der Ballon hatte alſo drei 
Mann an Bord. 

— Das Direktorium des deutſchen Offizier⸗ 
Bereins in Berlin hat es, wie der „Hanov. 
Kur.“ mittheilt, auch in den Bereich feiner Thä- 
tigkeit gezogen, verabſchiedeten Offizieren Be⸗ 
ſchäftigungen und Anſtellungen zu verſchaffen. 
Um nun die Angebote aller derjenigen Stellen, 
welche ſich zur Beſetzung durch ehemalige 
Offiziere eignen, dem deutſchen Offizier verein 
fortlaufend zuzuführen, hat ſich das Direktorium 
an die Miniſterien, Regierungen ꝛc. gewandt; 

zugleich ſtrebt daſſelbe an, die geſammten Kreiſe 
der Groß grundbeſitzer und Großinouſtriellen 
hierfür zu intereſſiren. 


Bremerhaven, 1. Auguſt. Das geſtern 
Nachmittags in Ullrichs Dock gelegte Vollſchiff 
„Rudolph“, Rheder Gildenmeiſter u. Ries in 
Bremen, iſt geſtern Abend 8 ½ Uhr umgefallen, 


total aufgebrochen und wrack. Menſchen ſind 


hierbei nicht verunglückt. 

München, 2. Auguſt. Der Fürſt und 
die Fürſtin v. Bismarck haben heute Vor⸗ 
mittag 9¼ Uhr die Reiſe nach Gaſtein fort⸗ 
geſetzt. Der Verkehr zwiſchen dem Prinzregent 
und dem Fürſten iſt ein ſehr herzlicher ge⸗ 
weſen. 

Bayreuth, 2. Auguſt. Um an den Feſt⸗ 
ſpielen theil zu nehmen, iſt der Kronprinz 
heute Vormittag mit der Prinzeſſin Viktoria 
hier eingetroffen und von der Volks menge, die 
ſich am Bahnhofe und in den Straßen zu 
Tauſenden angeſammelt hait⸗, mit ſtürmiſchen 
Hochrufen begrüßt worden. Der Kronprinz 
begiebt ſich von hier nach Heidelberg. 
Wiesbaden, 2. Auguſt. Geheimrath 
Langenbeck wurde am Sonnabend in der 
——— 


ſolche Wünſche und Aufträge und zum andern 
Mal wird er auch von keinem Anderen den 
ſtrengverpönten Gerſtenſaft nach dieſen heiligen 


Räumen der Einkehr, Seelenläuterung und Beſſe⸗ 


rung der Sünder zu bringen geſtatten. Nur 

ein einziges, ein winzig kleines Fläſchen Bier 
ward Studios nimmer zu löſchendem Durſte 
zum Mittagbrod geſtattek. Unſer „Häftling“ 
weiß aber in dieſem Zuſtande der Nothwehr 
durch Lift feinem Durſte beizukommen. — 
Drüben aus dem Reſtaurant kommt für 
Studios Karzermahlzeit eine Suppenterrine 
und zwar mit einem ſolchen Rieſenleib, als 
ob die Quantität die Qualität dieſer Wirths⸗ 
haus brühe erſetzen ſollte. Papa Gredel, wie 
immer auf dem Poſten, betrachtet mit pflicht ⸗ 
mäßigem Mißtrauen dieſes Ungethüm von 
einer Terrine. Wie weiland Laokoon vor dem 
trojanischen Pferd, in deſſen Leib er Unheil 
wittert, hat er Bedenken die Thüre zu öffnen. 
Aber präſentirt ſich dem prüſenden Blick oben ⸗ 
aauf in der Rieſenterrine nicht wahr und wirk⸗ 
lich nur Suppe? Freilich, aber guter Papa 
SGredel, du biſt doch der Genasſührte! 


Denn wenn Freund „Häftling“ da oben die 


eeingebuchtete obere Mulde aus der Terrine 
hebt, lächelt ihm das ſchönſte Quantum glück 
llich durchgeſchmuggelter Kontrebande entgegen 
und anſtatt den Karzerwein d. h. veritables 
Waſſer trinken zu müſſen, kann die durſtige 
Kehle ſich am Biere laben und luſtig ſingen: 
Lerevisiam bibunt homines cetera animalia 
fontes. Jetzt mag auch der Beſuch kommen, 
er ſoll ſehen, wie ſelbſt im Karzer die Pflicht 

der Gaſtfreundſchaft ſich üben lätzt. Nun konnte 
der Freund den Freund beſuchen, aber was 
iſt das mit ſeinen mächtig ſchwellenden Taſchen? 
Scheint es nicht faſt, als ob — wahrhaftig, 
da hat fi Mitleid und Schalkhaftigkeit, Vor⸗ 

3 und Verſtändnißinnigkeit die Hand 
Aus der Taſchen tiefen Gründen 
er ins karzerliche Daſein die 
ig begrüßten Geſtalten biervoller Flaſchen. 
r iſt es abermals Contrebande, aber man 
iß, wie verbotene Früchte ſchmecken und 
niemals hat Bruder Studio das Bier beſſer 
gemundet, wie dieſes da oben zwiſchen den 
Wänden der umſchließenden Zelle. Aber „Erſt 
drei machen ein Collegium“ und zur vollen 
Fidelität gehört der „dritte Mann.“ Der 
tt der Wenzel gibts ihnen ein. Wozu 
fer denn nebenan im palais royal, wie Bruder 
Studio mit launigem Euphemismus die Nach ⸗ 


reicht! 


cht 
cbt 


zum General vorgeſchlagen zu ſein. 
ein Brief aus dem Archiv des Herzogs ver⸗ 


Privat⸗Augenklinik von Dr. Hermann Pagen⸗ 
ſtecher hier am grauen Staar glücklich operirt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſaadten tele⸗ 
graphiſch ihre Glückwünſche. 


Ausland. 


Moskau, 1. Auguſt. Die „Moskauer 


Zeitung“ beſpricht das Verhältniß zwiſchen 
Rußland und Deutſchland und ſagt: Wir 
wünſchen, daß ſich Rußland in freien, freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland be⸗ 
finde; jedoch ſollten wir eben ſolche Be⸗ 
ziehungen auch zu anderen Mächten, des⸗ 
gleichen zu Frankreich haben. 
es als gänzlich unwahrſcheinlich, daß Deutſch⸗ 


Wir erachten 
land irgendwann Streit mit uns ſuchen wollte; 
aber wenn England, was wobl möglich iſt, 
mit uns im nahen oder fernen Oſten kollidirte, 
würde das jetzige Frankreich, welches zu Eng⸗ 
land faſt in nicht geringerem Antagonismus 
ſteht als zu Deutſchland, wahrſcheinlich nicht 
müßiger Zuſchauer des Kampfes bleiben, wo⸗ 
rüber wir zu klagen wahrlich keinen Grund 
hätten. 


Paris, 2. Auguſt. Von den am Frei⸗ 


tag ſtattgeſundenen Gemeinderathswahlen find 
bis jetzt 1043 bekannt; davon entfallen auf 


die Republikaner 636, auf die Konſervativen 


300, außerdem haben 107 Stichwahlen ftatt- 
zufinden. Die Republikaner haben 59 Sitze 
gewonnen und 53 verloren. — Der Kriegs- 
miniſter, General Boulanger wird der Lüge 
öffentlich geziehen. 


Er hat im Parlament be⸗ 
hauptet, nicht durch den Herzog von Aumale 
Nun wird 


öffentlich, worin B. dieſem dafür unterthänigſt 
dankt, daß er vom Herzog zum General vor⸗ 
geſchlagen worden. Nette Zuſtände. 

London, 2. Auguſt. Sir Richard Croß 
iſt zum Staatsſekretär für Indien, Stanhope 
iſt zum Staatsſekretär der Kolonien und 
Stanloy zum Handelsminiſter ernannt worden. 

Amſterdam, 2. Auguſt. Eine Prokla⸗ 
mation des Bürgermeiſters verbietet den Ver⸗ 
trieb von Zeitungen oder anderen Druckſachen 
auf den Straßen. Dieſe Maßregel iſt durch 
Gemeindegeſetz vorgeſehen. 

Madrid, 2. Auauſt. Wie verlautet, hätte 
der Finanzminiſter Camacho feine Demiſſion 
gegeben, weil ſeinem Verlangen nach Erſpar⸗ 
niſſen in allen Miniſterien nicht nachgegeben 
wurde. 


— 
barzelle getauft hat. ein Schicksale! Flugs er 
geht eine humorvolle Einladung au die Reben- 
zelle und der Karzerſcat iſt fertig. Aber wie, 
wenn weder palais royal noch sanssouci noch 
buen retiro bewohnt ſind? Dann muß des 
Pedellen Jüngſter oder der brummbeißige Alte 
ſelber herbei. Freilich wehrt und ſträubt ſich 
der gute Alte da unten in ſeiner gemächlichen 
Poſtille, aber Bruder Studio, dieſer böſe 
Verſucher rückt dem perſonifizirten Pflicht. 
bewußtjein immer ſchärfer zu Leibe. Der gut: 
müthige Karzerwärter ſagt ſich alle Paragraphen 
der Karzerordnung her. Wahr und wahr⸗ 
haftig, es ſteht kein Paragroph des Inhalts: 
„Dem Karzerpedell iſt die Theilnahme am 
Karzerſcat verboten.“ Noch eine Weile des 
Sträubens und die Ueberredungs kunſt der un. 
ermüdlichen Quälgeiſter hat der Gutmüthigkeit 
dez Alten zum Siege verholfen. Tantaemolis 
erat, das Scattrio iſt endlich complet. Für 
jene flüſſige Contrebande da oben hat das 
Auge des Geſetzes keinen Blick und bei Leibe 
hätte Papa Gredel von dieſen verbotenen 
Früchten nichts angerührt. Früher hatte der 
Heidelberger Ober⸗ und Karzerpedell manchmal 
Gelegenheit, dieſe verbotene Zufuhr buchſtäb⸗ 
lich abzuſchneiden. Das war zu jener 
Zeit, als die Karzerfenſter noch nicht mit 
dichtmaſchigem Drathnetze vergittert waren. 
Unten im Parterre lag ſeine eigene Wohnung 
und wenn er vor ſeinem Fenſter Bierflaſchen 
oder ſonſtige pönwürdige Gegenſtände an eine 


Schnur gebunden in die Höhe pendeln 
ſah, ſo erheiſchte die Pflicht ſeines 
Pedellengewiſſens knurrend und murrend 


ſein Veto einzulegen. Wie geſagt, ſpäter hatte 
die vorgeſetzte Behörde ihm, der doch nicht 
nur vor feinem Fenſter auf Schmuggelver- 
ſuche lauern konnte, die Sache leichter gemacht 
und zu den Eiſenſtäben am Karzerfenſter 
noch ein dichtmaſchiges Drathnetz gefügt. Aber 
daß der Papa Gredel allezeit ein lieber, nach⸗ 
ſichtsvoller Karzerwärter geweſen, das wiſſen 
nicht nur ganze Generationen ehemaliger Studen⸗ 
ten zu bezeugen, ſondern das verkünden auch 
die Wände. Da heißt es: 

„Eine neue Heimath fand ich hier, 

Denn gut und brav und edel 

Hat außer Gott noch über mir 

Gewacht der Vater Gredel. 

Wäre Papa Gredel nicht wirklich eine fo 

gutmüthige Haut geweſen, nimmer hätte ein 
anderer Dichter ſich zu dem Wunſche bequemt: 


eingreifen konnte. 


Provinzielles. 


Ttegenhof, 1. Auguſt. Die Direktion der 
hieſigen Zuckerfabrik wird der Generalverſamm⸗ 
lung vorſchlagen, für die abgelaufene Campagne 
eine Dividende nicht zu gewähren. 

Dirſchau, 1. Auguft. Ein beilagens- 
werther Unglücksfall ereignete ſich am geſtrigen 
Nachmittage hierſelbſt. In der Kammer des 
Schloſſermeiſters G., in der eine Drehmangel 
zur Benutzung des Publikums aufgeſtellt iſt, 
war Frau P. mit Wäſcherollen beichäftigt. 
Trotz mehrfachen Verbotes hatte ſich das 6jähr. 
Töchterchen des Schuhmachermeiſters Schliwins ly 
in der Nähe der Drehmangel öfters zu 
ſchaffen gemacht. In dem Augenblicke, wo 
nun die Frau P. das Rad in Bewegung 


ſetzte und dem Kinde den Rücken zu⸗ 
wenden mußte, hatte das Mädchen ſich 
zwiſchen Drehmangel und Rückwand der 


Kammer geſtellt, jo daß der berausrollende, 
mit ſchweren Steinen angefüllte Kaſten der 
Mangel das Kind an die Wand preßte und total 
zerquetſchte. Nach wenigega Minuten ſchon hauchte 
das arme Kind ſein junges Leben aus, bevor 
noch der herbeigerufene Arzt helfend 
Die alsbald eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß die in der Nähe des 
Unglücksortes beſchäftigten Perſonen die Schuld 
der Fahrläſſigkeit nicht trifft, da die Kleine 
unbemerkt von allen ihren gefährlichen Stand⸗ 
punkt an der Wand eee 


(R. H. 3. 
Lyck, 31 Juli. Soeben wurde die hieſige 
Staatsanwaltſchaft von dem Amtsvorſteher in 
Dry gallen davon in Kenntniß geſetzt, daß der 
Lehrer Milthaler in Mysken ermordet worden 
ſei. In Folge dieſer Anzeige begab ſich eine 
Berichtskommiſſion ſofort nach Mysken, um die 
nöthigen Erhebungen anzuſtellen. Es verlautet, 
daß Milthaler, ein ſehr prozeßſüchtiger Menſch, 
von einem Feinde getödtet worden iſt. (Gel.) 
7 Mohrungen, 1. Auguſt. In der 
geſtrigen Sitzung des hieſigen landwirthſchaft 
lichen Vereins wurden als Deputirte zur 
Generalverſammlung pro 1886/87 die Herren 
Gutsbeſitzer Woiczewski Krauſenhof, Guts 
beſitzer Schwieger⸗Obuchshöſchen, Guts pächter 
Lieike-Gottesgabe und als deren Stellvertreter 
die Herren Gutspächter Lorenzen ⸗ Goldbach, 
Gutspächter Sudav-Simonetti und Brauerei⸗ 
beſitzer P. Richter hier gewählt. f 
Raſtenburg, 1. Auguſt. Die hieſige 
Zuckerfabrik weiſt in dieſem Jahre einen günſtigen 
Abſchluß auf. Bei einer Verarbeitung von 
283,000 Cir. Rüben erzielte fie einen Brutto» 
verdienſt von 151,818 Mk. „Die Rüben wur: 
den den Landwirthen mit 90 Pf., in der Herbſt⸗ 
lieferung mit 95 Pf. pro Ctr. bezahlt. Der 
„Hätte ich ſtatt fünf Laternen 
Fünfundzwanzig ausgemacht, 
Hätte ich ſtatt zwei, der Tage 
Zehne wohl hier zugebracht.“ 


Ein dritter Studio ſingt ebenfalls der Ge⸗ 
mächlichkeit des Karzers ein Loblied, das 
indirekt Papa Gredel gilt: 

„Von Karzers Stille umwoben, 
Wie ruht ſichs friedlich aus 
Nach all dem mächtigen Toben, 
Der Kneipen Saus und Braus. 
Wie kann ich behaglich ſchlafen 
Fahrlos in ſicherer Hut 

Dem Schiffe gleichend im Hafen 
Nach ſturmbewegter Fluth. 

Wer ſolches Labſal gekoſtet, 

Den zieht es immer her, 

Im Herzen die Sehnſucht roſtet 
Ihm nimmer und nimmer mehr. 
Und jetzt o ſoll ich ſcheiden 

O Gott wie fang ichs an, 

Daß ich den Karzer meiden 
Ihn ganz entbehren kann? 
Nein, nein dieſen Schmerz zu faſſen 
It mir unmöglich. Heut Nacht 
Da wird auf Straßen und Gaſſen 
Ein ſchrecklich Werk vollbracht. 
Ganz Heidelberg ſoll es hören 
So mache ich laut Skandal 
Dann werde ich wiederkehren 

Zu dir „palais royal“! 


Es iſt wirklich ſchade, daß des Tünchers 
Pinſel alljährlich über dieſe poeſiegeſchmückten 
Wände fährt. Verſe und Handzeichnungen 
al fresco find in der That würdig den Freunden 
harmloſen Studentenhumors geſammelt zu 
werden. Das Heidelberger Karzer hätte 
bis heute ſicherlich eine ſtattliche Reihe von 
Bänden Karzerpoeſien aufzuweiſen. 

Die Dichter pflegen uns in erſter Reihe die 
Gründe für ihre Anweſenheit im Karzer zu 
verrathen, und es giebt da luſtige Dinge zu 
hören. So ſchildert ein ſangesluſtiger Studio 
feinen von der ſchnöden Polizei unterbrochenen 


Wettkampf mit der Nachtigall, der ihn ins 


Karzer gebracht: 


„Wand, o Wand Dir will ich's klagen, 
Was das Strafgeſetzbuch ſpricht 
Nachtigallen dürfen ſchlagen 

Doch ein Studio darf es nicht.“ 


Ein Leidensgefährte ſchreibt ebenſo luſtig 
und fidel wie kurz und bündig: 


Weil ich jo lieblich fingen gekunnt, 
Ward ich 2 Tage eingeſpunnt.“ 


Gewinn von 151,818 Mk. wurde zur Deckung 
des aus der Campagne 1883/84 ftammenden 
Verluſtes von 64219 Mark verwandt, der 
Ueberſchuß von 87,599 Mk. zu Abſchreibungen; 

Königsberg 2. Auguſt. Das äußerſt 
ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit, die 60. 
Wiederkehr des Hochzeitstages, werden, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, am 6. Auguſt 
d. Js. Herr Major a. D. Jany und Gemahlin 
in Königsberg i. Pr. begehen. Herr Major 
Jany trotz ſeiner 92 Jahre (ſeine Gattin zählt 
83 Jahre) noch ſehr rüſtig, iſt einer der wenigen 
noch lebenden Veteranen der Befreiungskriege 
1813-15; vielfach dekorirt und bleſſirt, blickt 
er auf eine faſt 60 jährige Thätigkeit im aktiven 
Staatsdienſt zurück; noch heute iſt er uner⸗ 
müdlich thätig im Dienſte der Humanität, als 
Stifter einer Anſtalt für taubſtumme Waiſen⸗ 
kinder ermatlet er nicht in der Sorge für ſeine 
Schützlinge. 

Neidenburg, 1. Auguſt. In vergangener 
Woche ließ der Beſitzer Erwin im Dorfe 
Wientzkowen ſeine beiden Pferde auf einem 
unweit ſeines Bienenſtandes belegenen Klee⸗ 
felde ohne Auffigt weiden. Als er nach eini⸗ 
ger Zeit nach den Thieren ſah, fand er die 
ſelben von mehreren Bienenſchwärmen befallen 
und arg zugerichtet; das eine Thier verendete 
ſchon nach drei Stunden, das andere am Tage 
darauf. — In der Nacht zum 26. v. Mis. 
haben diesſeitige Grenzſteuerbeamte 46 ge» 


ſchmuggelte polniſche Schweine beſchlagnahmt. 


Den Treibern gelang es zu entkommen. Bei 
der geftrigen Verſteigerung der Borſtenthiere 
betrug der Erlös 2200 Mark. Das Fleiſch 
der polniſchen Schweine iſt alſo nicht geſund⸗ 
heitsgefährlich wenn es für Rechnung des 
Staates verkauft wird. 

Pillau, 1. Auguſt. Am 5. Juli hatte 
der Gefreite Richard Schinz von der erſten 
Compagnie des gieſigen Bataillons aus Furcht 
vor Strafe die hieſige Kaſerne verlaſſen und 
es waren bis jetzt ſämmtliche Recherchen er⸗ 
folglos. Am Sonnabend iſt es endlich dem 
in Neuhäuſer ſtationirten Schutzmann geiungen, 
des Flüchtigen im Walde habhaft zu werden. 
Der Soldat hat in den vier Wochen ſich nur 
von Waldbeeren und Feldfrüchten genährt 
und war dermaßen ermattet, daß er ſofort in's 
biefige Garnijon » Lazareth gebracht werden 
mußte. (R. W. M.) 
Bromberg, 2. Auguſt. Im Saale 
des Schützenhauſes hat ſich geſtern Nachmittag 
Herr Kammergerichtsrath Hugo Schröder, der 
Reichstags ⸗Candidat der hieſigen Liberalen, 
feinen Wählern vorgeſtellt. Nachdem derſelbe 
in längerer Rede ſich über die politiſche Lage 
des Landes ausgeſprochen, wurde er als 
— 

Tief wehmüthig klagt nach berühmtem 
Muſter ein junger stud. jur, über das Kis met: 

„Wer nie ſein Brod mit Häring aß 
Wer nie auf wilddurchſchwärmte Nächte 
Im Heidelberger Karzer ſaß, 

Der kennt euch nicht, ihr Katermächte.“ 
Ihr führt zum Seppel“) uns hinein, 
Ihr laßt uns dann beſoffen werden, 
Dann überlaßt ihr uns der Pein; 
Denn jeder Suff rächt ſich auf Erden.“ 


Luftig war auch jene That, welche ein au⸗ 
derer Inkarzerirter auf der Wand verewigt. 
Er bekennt, dem baarhäuptigen Feldmarſchall 
v. Wrede, „der niemals eine Schlacht“ gewann, 
dem in den Freiheitskriegen verwundelen bai⸗ 
riſchen General, dem fein Souverän in ſeiner 
Geburtsſtadt Heidelberg ein Denkmal er⸗ 
richtet hat, aus purem Mitleid mit ſeiner Kahl⸗ 
köpfigkeit einen veritablen — pot de chambre 
aufgeſetzt zu haben: 

„Ich empor am Piedeſtale kletternd 
Setzt' ihm auf als Hut 

Eine ird'ne weiße Schaale, 

So man Nachts benugen thut. 

Oh, das muß der Neid ihm laſſen, 
Daß der Topf ihm prächtig ſtand, 

Aber die Polypen haſſen 

Solch Gebild von Studios Hand. 


Wean ich heut' im Karzer wohne 
Ehre bringt es, Lob und Zier 
Dem Verdienſte ſeine Krone 

Gilt bei Wrede und bei mir.“ 


Ein Angehöriger des Corps „Vandalia“ 
ſtellt ſeine Leidensgeſchichte den Corpsbrüdern 
als warnendes Beiſpiel hin und als flotter 
Reimſchmied ſchreibt er: 

„Ich kam vom Pennale 

Und wurde ein Vandale 

Trank einſt beim leck ren Mahle 
Zu viel von Engliſch Ale. 

Ein roher Kannibale 

Schleppt mich zum Tribunale, 
Ich Iriegte ſechs fatale 

Tage Karzer als Finale, 
Drum merke Dir, Vandale, 
Trink niemals Engliſch Ale! 

Dieſe Pröbchen aus dem poeſiereichen 
Heidelberger Karzer mögen genügen. Wer 
von den Gäſten jetzt auch dieſe Sehenswürdig⸗ 
keit an Ort und Stelle in Augenſchein nimmt: 
wird — den genius loci bewundernd rufen, 

„Ich irr', hier iſt das Karzer nicht 
Wie ſchlöß ein Loch ſo eng und klein 
So rieſengroße Dichter ein!“ 


) Bekannte Studentenkneipe in Heidelberg. 


r 


alleiniger Candidat der vereinigten Liberalen 
proclamirt. Anweſend waren ca. 600, allen 
Berufsklaſſen angehörende Herren. 
Wongrowitz, 30. Juli. Durch eine 
grenzenlose Leichtfertigkeit und Fahrläſſigkeit 
eines betrunkenen Arbeitsmannes iſt über zwei, 
ebenfalls dem Arbeiterſtande angehörige Fa⸗ 
milien vorigen Sonntag Nachmittags namen⸗ 
loſes Unglück gebracht worden. Der Arbeiter 
hat in einem ſchmalen Fiſcherkahn, einem ſo⸗ 
genannten Seelenverkäufer, vier Kinder, zwei 
Knaben und zwei Mädchen, im Alter von 3, 
10, 12 und 14 Jahren über den Durowoer 
See, welcher dicht an die hieſige Stadt ſtößt 
ziemlich breit und tief iſt, fahren wollen, um 
ſich auf leichterem und ſchnellerem Wege die 
Schnapsflaſche von Neuem füllen zu laſſen. 
Beim Zurückfahren iſt der Kahn umgeſchlagen 
und alle vier Kinder haben hierbei ihren Tod 
durch Ertrinken gefunden. Der Arbeiter ſelbſt 
hat ſich mit Hülfe des Kahnes ſo lange über 
Waſſer gehalten, bis er mittels eines anderen 
Kahnes gerettet wurde, hierbei wurde auch der 
umgeſchlagene Kahn wieder flott gemacht und 
ans Ufer gebracht, aber von den Kindern war 
keine Spur mehr zu ſehen. Der leichtfertige 
Urheber des Unglücks entging kaum der Lynch ⸗ 
juftiz durch das aufgeregte Volk. Derſelbe 
wurde verhaftet, iſt aber inzwiſchen wieder frei⸗ 
gelaſſen worden. O. P. 
Poſen, 30. Juli. Es iſt aufgefallen, daß 
von allen preußiſchen Provinzen die Provinz 
Poſen derjenige Landestheil iſt, welcher am 
meiſten von Seuchen und anſteckenden Krank. 
heiten unter den Thieren heimgeſucht wird und 
daß Krankheiten ſchwererer anſteckender Art, wie 
die Rotzkrankheit unter den Pferden, die Tollwuth 
unter den Hunden ꝛc. ſich gerade in dieſer 
Provinz faft nicht ausrotten laſſen und ſich in 
Permanenz dort befinden. Mit Recht nimmt 
man die Nähe Rußlands und die traurigen 
Zuſtände, welche in ſanitär⸗ polizeilicher Hin⸗ 
ſicht in dem Nachbarreiche beſtehen, als Grund 
für dieſe Wahrnehmung an und iſt, wie wir 
hören, Weiſung gegeben, eine ſchärfere Kontrole 
der beſtehenden Schutzmaßregeln durch die 
veterinär » polizeilichen Beamten herbeizuführen. 
Poſen, 2. Auguſt. Das Rittergut Lubowo 
im Kreiſe Gneſen, welches einen Flächeninhalt 
von 479 Hektaren hat, und ſich bisher in pol⸗ 
niſchen Händen befand, ift in der Subhaſtation 
am 30. v. Mts. durch den Rittergutsbeſitzer 
Wendorff Zdziehowa für die Regierung zu An⸗ 
ſiedelungszwecken erſtanden worden, ſo daß 
gegenwärtig die Regierung bereits über drei 
Güter zu dieſen Zwecken verfügt: Komorowo 
amd Lubowo im Kreiſe Gneſen, und ein Gut 
im Kreiſe Flatow (Weſtpreußen). Trotzdem von 
der polniſchen Preſſe mehrfach auf die bevor⸗ 
ſtehende Subhaſtation von Lubowo aufmerkſam 
gemacht und auf die Nothwendigkeit hingewieſen 
worden war, dieſes Gut nicht in deutſche Hände 
übergehen zu laſſen, waren zum Subhaſtauons⸗ 
termine doch nur wenige Polen erſchienen, und 
von dieſen wenigen bot nur einer, Herr von 
Pradzinski, ebenſo eine hieſige Bankfirma, mit, 
um ihre auf das Gut eingetragenen Hypo⸗ 
theken nicht ausfallen zu laſſen. So erſtand 
denn Rittergutsbefiger Wendorff als Meiſtbie⸗ 
tender das Gut zu 300 000 Mk. für die Re⸗ 
gierung. Dieſer Preis iſt, wenn man in Betracht 
zieht, daß das Gut vor 10 Jahren für cirka 
390 000 Mk. erworben, und vor einigen Jahren 
cirka 480 000 Mk. für daſſelbe geboten wur⸗ 
den, ein ſehr niedriger. — Die polniſche Preſſe 
tadelt es ſehr, daß ſich kein Pole gefunden, 
welcher das Gut eritanden habe, und der 
„Dziennik Poznanski“ meint: Wenn man nicht 
Muth habe, allein ſolch ein Gut zu kaufen, 
dann möge man in den einzelnen Keeiſen ber 
ſondere Genoſſenſchaften mit ſolidariſcher Haft 
zur Erwerbung von Land bilden; wenn in je- 
dem Kreiſe 100 Perſonen mit je 10 000 Mt, 
Vermögen zuſammentreten, fo werde es einer 
ſolchen Genoſſenſchaft, welche 1 Million Mark 
reptäſen“ “, ein Leichtes fein, von Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften, ſeiſes in Deutſchland oder 
noch beſſer in Frankreich oder England, Dar⸗ 
Sehen zu 3½ bis 4 Proz. zur Erwerbung von 
Grundbeſitz zu erlangen. (P. 8 
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£okales. 

Thorn, den 3. Auguft 

— [Buben Ausweiſungen.] Unter 
dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Bol. Zig.“ u. 
A. Folgendes: „Die hilfloſe Lage einer aus⸗ 
gewieſenen Lehrerin, eines Frl. Grocholska, 
welche mit der Warſchau⸗Bromberger Bahn 
nach Warſchau reiſen wollte und ſich Abends 
in Skierniewice verspätete, iſt von einem 
Telegraphenbeamten und mehreren jungen Leuten 
daſelbſt in abſcheulicher Weile gemißbraucht 
worden. Da nämlich an demſelben Tage kein 
Zug mehr nach Warſchau abging, ſo wollte 
die Lehrerin auf dem Bahnhofe bis zum nächſten 
Morgen bleiben, zog es aber als ein älterer, 
achtbar ausſehender Telegraphen Beamter ihr 
in ſeiner Wohnung Logis anbot, vor, dieſer 
Einladung Folge zu leiſten. Als ſie nun in 
das Wohnzimmer deſſelben trat, befanden ſich 
dort mehrere junge Leute, welche ſie derartig 
mit unſittlichen Anträgen beſtürmten und Gewalt 


anzuwenden bereit waren, daß die Aermſte es 
vorzog, aus dem Fenſter zwei Stock tief auf 
die Straße hinabzuſpringen, wobei ſie den 
einen Fuß auf zwei Stellen brach. Dort ließen 
die brutalen Menſchen die Ohnmächtige hilflos 
liegen, bis endlich nach einer Stunde der Nacht- 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Per ſonen, darunter Bettler, Dirnen u. |. w. 
— Die Arbeiter Piaſeckiſchen Eheleute leben 
ſeit längerer Zeit in Unfrieden. Als geſtern die 
Frau ihrem Manne das Mittagbrod auf den 
Arbeitsplatz brachte, geriethen beide wegen des 


Submiſſions-Termine. 


Königlicher Oberförſter Schirpitz. Vergebung 
der pro 1886 noch zu fertigenden Arbeiten an dn 
Kommunikationswegen im Schutzbezirk Lugan. Of fer⸗ | 
ten bi3 7. Augufteinzureiden. 


wächter herbeikam und fie nach dem Lazareth | Wochengeldes in Streit, der damit endete, daß Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
brachte. Der Vorfall iſt bei der Eifenbahn- | der Mann den Maßſtock ergriff und damit auf Seas ke Berlin, 3. Auguſt. 
Behörde zur Anzeige gebracht und die Unter- feine Frau einhieb. Dieſe erlitt ſchwere Wunden Ruſſiſche Ganknoten 
ſuchung eingeleitet worden. am Kopf und mußte im Krankenhauſe aufge- | Warſchau 8 Tagge 


Pr. 4% Conſols EN Hr 
Polniſche Pfandbriefe 5) 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 
Credit⸗Actien 
Oeſterr. Banknoten 
Disconto⸗Comm.⸗Ant h. 
Meizen : gelb Sept.⸗October 
October⸗Novbr. 
Loco in New⸗Dork. 


— [Ernennungen.] Wie die „Pos. 
Ztg.“ hört iſt der Ober Regierungsrath und 
Dirigent der Regierungsabtheilung für Kirchen ⸗ 
und Schulweſen Grundſchöttel in Poſen zum 
Konſiſtorial⸗Präſidenten in Danzig und als 
deſſen Nachfolger bei der Regierung in Poſen 
der Ober⸗Präſidial⸗ und Regierungsrath Per⸗ 
kuhn ernannt. 


nommen werden. Der Arbeiter iſt verhaftet. 
— Das Dienſtmädchen Bertha Bordaſch wurde 
am 15. Juli aus dem Dienſte des Herrn 
Handſchuhfabrikanten Menzel entlaſſen. Während 
ſich die Küchenſee nach einem anderen Dienſt 
umſah, gab fie einer Frau in der Bäckerſtraße 
ihre Sachen in Verwahrung. Geſtern erſchien 
die B. auf der Polizei und meldete, daß 


— [Die Central⸗Landſchafts⸗ſie von der Frau beſtohlen ſei. Die einge: Roggen: AN ee 
Direktion] für den preußiſchen Staat leitete Unterſuchung ergab, daß die Bordaſch en 5 
kündigt bereits vorläufig 40 Millionen Mark ſich großer Diebſtähle bei ihren Herrſchaften Roobr.-Decemb, - 
(davon 10 Million Mark in Stücken zu 5000 ſchuldig gemacht hatte. Unter ihren Sachen] Rübdt: Sept.⸗Oet kz 
Mark und über 20 Migionen zu 3000 Mk.) | wurden Süberſachen, elegante Wäſche, Bijou ies: . 
Aprozentige landſchaftlich: Central-Pfandbriefe] terien u. ſ. w. gefunden. Ein Theil dieſer er S 
zur Pari Rückzahlung zum Weihnachts termin | Gegenſtände iſt bereits von Herrn Menzel Novbr.⸗Decbr. 38,70 | 88,30 
1887, Die Verwaltung macht darauf aufmerk-] und von Frau Stadtrath Mallon bei Wechſel⸗Discont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
ſam, daß, wenn die gekündigten Pfandbriefe] der die B. auch gedient als ihr Eigen ⸗ Staats. Anl. 3%; für andere Efſetten pp. 40%. 


nicht ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1887 
eingeliefert worden ſind, das Geld auf Gefahr 
und Koften der fäumigen Pfandbrief Inhaber 
hinterlegt werden wird. 

[Beſitzverände rung.] Das 
1400 Morgen große Rittergut Sampla va im 
Kreiſe Löbau iſt von Herrn Giraud an Frau 
v. Rutkowska aus Poſen verkauft worden. 

— [Die Eiſenbahnſtrecke] Prauſt ; 
Budau iſt am 1. d. M. dem Verkehr über ⸗ 
geben. 

— [Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
markt! koſtete der Centner Kartoffeln 1 Mk. 
30 Pf., der Centner Stroh 2 Mk. 50. Pf., 
der Centner Heu 2 Mk. 50 Pf., das Pfund 
Butter 80 — 90 Pf., das Schock Eier 2 Mk., 
der Liter Preißelbeeren 30., der Liter Blau ; 
beeren 15 Pf., das Pfund Fiſche 40 — 50 Pf., 
das Schock Krebſe (große) 4 Mk., (kleine) 30 
Pf., die Mandel Gurken 20 - 30 Pf., der 
Liter ſaure Kirſchen 7 Pf. 

— [7 Todesfall.] Nach langen, 
ſchweren Leiden iſt heute früh der Pfarrer der 
hieſigen St. Georgengemeinde, Herr Super⸗ 
intendent Schnibbe geſtorben. Sechs unddreißig 
Jahre iſt der Verewigte ſeiner Gemeinde 
ein treuer Seelſorger, ſeinen Mitbürgern ein 
jeder Zeit hilfsbereiter Freund geweſen. Sein 
Andenken wird unvergeſſen bleiben. — Der 
Verſtorbene iſt am 24. Oktober 1820 in Grau- 
denz geboren. Sein Vater war dort Kaufmann. 
Seine erſte Bildung erhielt er auf der dortigen 
Realſchule, er beſuchte alsdann die oberen 
Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums und erwarb 
ſich hier im Jahre 1839 das Zeugniß der 
Reife. Obſchon beſonders begabt für Maihe⸗ 
matik und Geſchichte, führte ihn doch ſeine 
Neigung dem Studium der Theologie zu. 
ſtudirte in Halle a. d. Saale und Kögigsberg 
in Pr. Nachdem er 1842 ſeine Studien be⸗ 
endet, wirkte er bis 1850 als Lehrer in 
Danzig. Anfangs 1850 wurde er ordinirt und 
bereits am 2. Juni 1850 in fein hieſiges Amt 
eingeführt, das er bis zu ſeinem Tode ver⸗ 
waltet hat. Bereits im Jahre 1861 wurde 
ihm eine Superintendentur angeboten, er nahm 
dieſen Ruf aber nicht an und verzichtete zu 
Gunſten eines älteren Kollegen. Im Jahre 
1882 wurde er zum Superintendenten des 
Kreiſes Thorn ernannt, nachdem er dieſes 
Amt bereits längere Zeit interimiſtiſch ver⸗ 
waltet. Se. Majeſtät der Kaiſer verlieh ihm 
im Jahre 1884 in Anerkennung feiner Ver⸗ 
dienſte den Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe. 
Der Verſtorbene iſt der Begründer der Diakonie 
Thorn, woraus ſpäter nach Beendigung des 
deutfch franzöſiſchen Krieges als Friedenswerk 
das Thorner Kreiswaiſenhaus zu Mocker ent- 
ſtand. Er iſt auch der Begründer der noch 
jetzt beſtehenden Volksbibliothek. Bei jeder 
Gelegenheit zeigte er ſich wohlthätig; 
die Conſeſſion des zu Unterſtützenden war für 
ihn hierbei ohne Einfluß. Sein demüthiges, 
beſcheidenes, dabei aber glaubensſtarkes Weſen, 
verbunden mit ſeiner Umſicht und ſeinem 
großen Willen hat ihm in allen Kreiſen der 
Geſellſchaft Freunde erworben. Möge ſeine 
Aſche ſanft ruhen! 

— [Neuer Weg.] Die verlängerte Katha⸗ 
rinenſtraße wird ſicherem Vernehmen nach am 
1. Oktober d. J. dem Verkehr übergeben. Von 
dieſem Tage ab wird die vom Jakobsthor nach 
der Halteſtelle führende Straße geſperrt. Von 
einer Inſtandſetzung dieſes Weges iſt deshalb 
Abſtand genommen. Mit dem Abbruch des 
Jakobsthores wird gleich nach dem 1. Oktober 
vorgegangen werden. 

— [Militäriſches.] Der General- 
Inſpekteur der Feſtungen, General » Lieutenant 
von Stiehle wird Morgen hier erwartet. — 
Der Regimentsſtab und das 1. Bataillon des 
3 Pomm. Jaf.⸗Rgts. Nr. 21 treffen Freitag 
den 6. d. Mts. hier ein. Vom 5. bis 6. haben 
die genannten Truppentheile Quartier in Czar⸗ 
nowo, Penſau, Gr. Böſendorf und Amthal. 


Er 


thum recognoseirt, Wäſche, Handtücher, Bett⸗ 
bezüge, Tiſchdecken, Kleiderzeuge, Tucheggen, 
Deſſertmeſſer mit ſilbernem Griff, 1 Thee⸗ 
löffel (Alfenide) u. ſ. S. ſind noch nicht re⸗ 
clamirt und wollen ſich etwaige Eigenthümer 
im Polizei Commiſſariat melden. 

— [Gefunden] find: 1 Packet Färbe⸗ 
marken (Arnold- Nürnberg) in der Breitenſtraße, 
1 großer Schlüſſel im Glacis. — Auf dem 
Grundſtück des Herrn Wagenfabrikanten Grün⸗ 
der haben ſich 3 Hühner und 1 junger Hahn 
eingefunden. — Eigenthümer wollen ſich im 
Polizei Sekretariat melden, 

* Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,36 Mtr. 


Heutiger 


Kleine Chronik. 
In dem Brillanttauben = Prozeß hat nach der 
„Volksztg.“ der Staatsanwalt gegen das freiſprechende 
Urtheil des Landgerichts die Reviſion eingelegt. Die 
Sache wird alſo nochmals die Gerichte beſchäftigen. Die 
zuſtändige Inſtanz iſt nicht das Reichsgericht, ſondern 
das Kammergericht als ſogenanntes kleines Obertribunal. 
* Berlin, 1. Auguſt. Am Sonnabend Abend 
collidirten in der Nähe des Kurfürſtendammes ein Dampf⸗ 
bahnwagen mit einem vollbeſetzten Kremſer, wobei 5 
Perſonen ſchwer verletzt wurden, 2 davon lebensgefähr⸗ 
lich gaben nach wenigen Minuten ihren Geiſt auf. 


Preußiſche Klaffenlotterie 
Berlin, 2. Aucuſt 1886, 
Bei der h 1 A 
ei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 

174. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen; ni 

1 Gewinn von 60 000 M au’ 76 478. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 64 277. 

3 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 411 42 940 
84 684. 

2 Gewinne vom 6000 M auf Nr. 31155 65 970, 

38 Gewinne von 3000 M auf Nr. 4886 12 888 
16 207 19 101 22013 22 452 26 084 26 236 28 739 
82564 38912 41647 41842 42 109 42 675 44 946 
45861 47848 51718 55451 58 527 62 093 64066 
67040 68 953 71293 71748 71 980 74673 77 588 
78 422 79 031 81890 83 302 87573 87 633 91111 
93 262 

62 Gewinne von 1500 M auf Nr. 2574 2630 6633 
7539 7978 8025 9285 9917 10 467 12 948 16 469 
18 558 23 727 24 668 24 808 21857 21978 25 018 
31539 33 069 84436 35 177 35 386 35 509 35 579 
87409 38 285 38 574 40 024 49 816 53 765 56 453 
57972 58 040 58 249 59 046 62393 64 111 65 516 
67 367 68209 70 078 71909 73 886 74 865 76 029 
76 783 77 626 80 296 80 321 8) 723 81959 82189 
82 357 82 902 88 171 83 567 84291 85 666 91688 
94501 94943 

58 Gewinne von 550 M. auf Nr. 1015 1060 3895 
6480 8926 9578 11555 12605 12974 13150 15901 
23 725 23 897 28 101 31 273 31 522 82 643 33 305 
84515 35 201 87221 37 707 38 188 38 398 40 519 
41645 41844 42 071 46 263 46 269 48 005 48 916 
49467 52 851 61234 61414 62 913 66 119 66 835 
68691 69044 70222 72984 73 041 73 039 73 770 
74196 76055 79513 83455 83581 83 688 84 087 
81709 90861 92593 98 054 93 087 


1 Getreide-Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8 Auguſt 1886 

Wetter: ſtürmiſch. 

Weizen geſchäftslos, 
Pfd. hell Mk. 150 

Roggen klammer ſchwer verkäuflich, 120 Pfd. Mk 112, 
127% Pfd. trocken 117 Mk. 

Erbſen, Futterw. 114—117 Mk. 

Hafer 118-126 Mt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 2 Auguſt 1886. 
Aufgetrieben waren fette Schweine. 


125 Pfd. hell Mk. 148, 180 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3 Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe) 
39,75 Brf. 39,50 Geld 39,50 bez. 
39,50 7 89,25 ” ur) 


Loco 
Auguſt 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


en 
2 
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9 
8 


2 h. p. 7% 5 E. 8 W 2 
.| 753.0 1505 C | 
6 ha. 


750 1 [63 SW 


Waſſerſtand am 3. Auguſt Nachm. 3 Uhr: 0,86 Meter 


Barom. Therm. Wind» e 
Stunde m. m. o. C. R. Stärke bildung tungen 


Zentralviehhof. 


Berlin, 2 Auguſt. Zum Verkauf ſtanden; 2320 


Rinder, 7738 Schweme, 1541 Kälber, 37 673 Hammel, 


Das Rindergeſchäft wickelte ſich heute leichter ab. Markt 


ziemlich geräumt. Ia. 55—58, IIa. 49—53, IIIa. 38 


bis 46 pr. 100 Pfd. Fleiſch. Schweinemarkt ruhig 
und geräumt; ſchwere beſter Waare vernachläſſigt. Ia. 
46—57, Ha. 43—45, IIIa. s0—42 Mt. pre 100 Pfd. 
mit 20 Proz. Kälber ruhig bei gehobenen Preiſen; 
Ia. 46—58, IIa. 35 —44 Pfg. Schlachthammel, Ger 
ſchäft bei unveränderten Preiſen in guter Waare ziem⸗ 
lich glatt. Beſte engliſche Lämmer nur in kleiner An⸗ 
zahl vertreten; es erzielten Ia. 44 —50 bis 56, IIa. 
32—42 Pfg. Magervieh geringe Waare unverkäuflich. 


— — 


Danzig, den 2. Auguſt 1886. — Getreide⸗Börſe. 
. (L. Gieldzinski.) 

Weizen. Für Tranſit- vereinzelte Kaufluſt und 
volle letzte Preiſe. Inländiſcher ohne Zufuhr für 
Speichervarthien erhöhte Forderungen geſtellt, daher 
keine Abſchlüſſe. Bezahlt für polniſchen dunt krank 
Be Pfd. Mk. 124, hellbunt 122/3 Pfd. Mk. 134, 
weiß 120 Pfd. Mk. 185, fein hellbunt glaſig 128 / 
Pfd. 129/39 Pfd. und 130 Pfd. Mt. 143. 


Roggen inländiſcher wie Tranſit⸗ neuer reichlich 


zugeführt; auch die polniſchen Roggen zeigen ſehr 
ſchöne Qualität und Gewichte bis 133 Pfd. vor. Ber 
zahlt iſt für inländiſchen friſchen 118 Pfd. feucht Mk. 
113, 126 Pfd. und 129 Pfd. Mk 116, für polniſchen 
Tranſit alt 123/4 Pid Mk. 90, friſch 126 Pfd. Mk. 
92, 132 Pfo, Mt. 94½ i 

Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Handel. 

Rübſen unverändert, 

Rohzucker recht ruhig, 3000 Tir. à Ml. 19,90 


Tranſito gehandelt und blieben dazu Käufer, Uftine 
Juli Beſtände bei den Fabriken ca. 203,000 Cr, erſtes 
Produkt gegen ca. 40,000 CTtr. im vergangenen Jahre. 


Magdeburg drahtete: „Tendenz geſchäftslos. höchite 
Notiz Mk. 19,60. eee 8 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 3. Auguſt ſind eingegangen: F. Doher vom N 


Berl. Holz-Compi.⸗Kraßniſtow an Ordre Schultz, Liepe, 
Danzig 3 Traften 181 Eichen⸗Kantholz, 81 Kanteichen, 
78 Kiefern Balken, 18 doppelte, 3501 einf. Kiefern⸗ 
Schwellen, 55 vierf. 431 doppelte, 427 einfache, 14 
vierf. 218 doppelte, 2613 eint. Eichen⸗Schwellen, 2757 
Kiefern⸗Mauerlatten, 1780 Kiefern- leeper, 299 Kiefern⸗ 
Tiemen; Elias Ratner von Soldowicz Minsk an L. 
Goldhaber⸗ Danzig 6 Traften 34 Kiefern⸗Balken, 16 dreif. 
Weichen, 922 dpp. W. 1765 Eichen⸗Weichen 52 dreifache, 


5085 doppelte, 5550 einfache Eichen - Schwellen, 4817 
Kiefern⸗Mauerlatten auch Sleeper, 28 Eichen⸗Stabholz. 


| Weiße und creme feidene Fran- 
| gaise, Surah, Satin merveilleux, 
ee Ripſe, Taſfete und 
| 


Atlaſſe Mk. 1.25 Pf. per Meter 
bis Mi 18 20 Pi verſendet in einzelnen Roben u. 
Stücken zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ Depot 
6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
Zumgebend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 2 
en 


2 
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Telegraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.” 05 
. 


Heidelberg, 3. Auguſt. 
dem heutigen Feſtakt in der Aula der 
Univerſität überbrachte der Kron⸗ 


prinz Gruß und Glückwünſche des 
Kaiſers. In längerer Anſprache er⸗ 


innerte der Kronprinz an die ruhm⸗ 
reiche Geſchichte an die wechſelvollen 
Schickſale der Hochſchule im Kampfe 
um das Glaubens: und Forſchungs⸗ 
recht, an die große Stunde, in wel: 


cher der Großherzog als Erſter dem 
Kaiſer huldigte, an die Bedeutung 
der Univerſität Heidelberg bei der 
Vereinigung der Deutſchen aller Gaue 
und bei der Reformation des Glau⸗ 
bens, an die Volksgemeinſchaft, welche 
jetzt Deutſchlands Hort und Stärke 
Nach der wieder gewonnenen | 


iſt. 
Einigung des Vaterlandes bedürfe 


es zur Bewahrung der alten Tugen⸗ 
den um fo größerer Beionnenheit, 
Selbſtverleugnung, ſtrenger geiſtiger 

um aus freiem Geiſte die 
Lebensformen des deutſchen Volks⸗ 


Zucht 


thums gedeihlich auszubilden. 


2 


D 


Jommerſtoffe 


verkaufe ich um zu räumen 
bedeutend unter 


Koſtenpreis. 


elegant und ſauber ge: 


Anzüge nach Maaß i 


arbeitet, liefere 


4050 Mark 


für = 


| Ziegel. 


2ͤ ðà Äh v 
1 Wohnung in der Schulerpr. 412 3. Etage, 
4 


Heute früh 2 ¼ Uhr eniſchlief ſanft Bekanntmachung 5 4 — 95 2 8 8 Aus⸗ 
nach langen ſchweren Leiden, mein über Krankenverſicherung de ; 2 ci ; 2 en ee ren 
lieber Mann, unfer Water der Befiger N 9 Nachdem auch eine längere Kur für mich leider — 


August Thober 


im noch nicht vollendeten 58. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zeigen Freunden und 
Bekannten tief betrübt an 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 5. Auguſt Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 
Rudack, den 2. Auguſt 1886. 


1885 It. Allerh. Verordnung vom 15. Septb 
1885 in Kraft befindet). 


Heute früh 5 Uhr rief 
der Herr meinen geliebten 
Mann, unſern unvergeßlichen 
Vater, Schwieger ⸗ und Groß ⸗ 
vater, den 
Superintendenten und 


pfarrer zu St. Georgen 
Adolf Schnibbe 


Lohn beſchäftigt ſind: 


Rechnung ausgeführt werden; 
2 im Baggereibetrieb; 


Durch Allerhöchſte Verordnung vom 24. 
Juni d. Is. iſt das Reichsgeſetz vom 28. 
Mai 1885 über die Ausdehnung der Unfall- 
und Kraukenverſicherung ſeinem vollen Umfange 
nach vom 1. Juli d. J. ab in Kraft 
geſetzt worden (wie ſich daſſelbe bezüglich der 
Ziffern 1 in § 1 bereits ſeit dem 1. October 


1 


Es iſt hiernach der geſetzliche Zwang zur 
Krankenverſicherung nach Maßgabe des Reichs⸗ 
geſetzes vom 15. Juni 1883 (R.⸗Geſ.⸗Bl pro 
1883 Seite 73 ff) auch auf diejenigen Per⸗ 
ſonen ausgedehnt, welche gegen Gehalt oder 


1. im geſammten Betrieb der Poſt⸗, Tele⸗ 
graphen⸗ und Eiſenbahnverwaltungen, 
ſowie in ſämmtlichen Betrieben der 
Marine⸗ und Heeresverwaltungen, und 
zwar einſchließlich der Bauten, welche 
von dieſen Verwaltungen für eigene 


3. im gewerbsmäßigen Fuhrwerks⸗, Binnen⸗ 


ohne den gehofften Erfolg geblieben, ſehe ich mich ge⸗ 
zwungen, jede Thätigkeit in den von mir bis jetzt ge⸗ 
führten Geſchäften aufzugeben. 

Demzufolge habe ich mein Hötel drei Kronen 
an Herrn Carl Picht verpachtet, meine Cigarren⸗ 
Handlung aber an Herrn Franz Duszynski ver- 
kauft. 

Sämmtliche Debitoren ⸗Contis habe 
ich mir vorbehalten. 

Für das gütige Wohlwollen, welches mir durch die 
langen Jahre meiner Thätigkeit erwieſen worden, danke 
ich hiermit innig und ergebenſt allen denen, mit welchen 
ich in irgend welcher Verbindung zu treten Gelegenheit 
hatte. 

Thorn, 1. Auguſt 1886. 


ab zu verm Leſſer Cohn, Butterſtr. 95. 
Comtoir Brückenſtr. Nr. 12, von 
Herren Gebr. Pichert benutzt, per 1. Okt. 
eoentl. auch ſof. zu verm. Näh. dajelbft I Etage. 
Te inſer Laden ſofort zu ver⸗ 
miethen. Eliſabethſtr. 34. 
arterre⸗Wohnung 3 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör vom 1. Oct. zu verm. 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/28. 
ine herrſchaftliche Wohnung 8 Zim. , 
Balkon u. allem Zub. iſt Brombg. Vorſt. 
1 2. Nr. 105 p. f. oder 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
chülerſtr. 449, iſt eine kl. Wohnung auch 


2 


Ein Laden 
mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310. 


1 md. Z. u. Kab. z verm. part. Ger.⸗Str. 106. 


I möbl, Jim. u, Rab. nebſt Burſchengelaß 
zu verm. Culmerſtr. 320. 1 Tr. 


1 tl. Wohnung zu verm. S. Grollmann. 
iſt eine kleine 

Altſtadt 436 Wohnung z. verm. 

1 m. Zim. n K. 1 Tr. Neun. Markt 145. 

1 möbl. Zim. m. a, ohne Burſchengelaß 
vom 1. Auguſt zu verm. Baderſtraße 55. 
rterre⸗ Wohnung 3 Stuben Küche 
auch zum Komptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben Küche, 1 Kellerwohnung 
zu vermiethen. Annenſtraße 181, 2 Treppen. 
freundl. möbl. 8 z. v. Tuchmacherſt. 188 2 T. 

Ein freundlich möbl. Zimmer iſt mit 

7 ganzer Penſion von ſogleich zu verm. 
Brückenſtraße 16 2 Treppen nach vorn. 

1 HI. Familien⸗Wohnung zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermſt. Schülerſtr. 408. 

Brückenſtraße 19 iſt die J. Etage ganz 
oder getheilt zu vermiethen, 

Weiße Str. 77 iſt die 2, Etage, außer⸗ 
dem 2 Stub. u. Zub. 4 Tr. hoch, von ſofort 
zu verm. Beſichtigung v. 11—4 Uhr. S. Bry. 
Seh Wohnung 1. Gtage, 

Zimmer, Kabinet, Entrée und 
Zubehör auch Stall zu 2 Pferden u. 
Burſchengelaß zum 1. October zu 
vermiethen. Ollmaun. 


Der Reſtaurationskeller 


Altſtädt. Mart 436 von ſofort zu vermiethen. 
. Ne 386b. iſt in der 
I. Etage eine Wohnung vom 1. Okt. 


zu verm. Näh. daſelb t. 
Eee — aſelbſt Part. rechts und 


ſchifffahrts⸗, Flößerei⸗, Prahm⸗ und 
Fährbetrieb, ſowie im Gewerbebetrieb 
des Schiffsziehens (Treidelei); 

4. im gewerbsmäßigen Speditions, Speicher: 
und Kellerbetrieb; 

5. im Gewerbetrieb der Güterpacker, Güter⸗ 
lader, Schaffer, Bracker, Wäger, Meſſer, 
Schauer und Stauer. 

Ausgenommen von dem Verſicherungs⸗ 
zwange, — jedoch berechtigt zur Verſicherung⸗ 
nahme — ſind die vorſtehend aufgeführten 
Perſonen, wenn die Beſchäftigung ihrer 
Natur nach eine vorübergehende, oder durch 
den Arbeits ⸗ Vertrag im voraus auf einen 
Zeitraum von weniger als einer Woche 
deſchränkt iſt, oder wenn fie als Betriebs⸗ 
beamte einen durchſchnittlich täglichen Arbeits · 
verdienſt (Gehalt oder Lohn, Tantiemen und 
Naturalbezüge) beziehen, welcher ſechszwei⸗ 
drittel Mk. für den Arbeitstag überſteigt. 

Ferner ſind von der Krankenverſicherung 
ausgeſchloſſen die Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes, ſowie ſolche in Reichs⸗ oder Staats- 
betrieben beſchäftigte Perſonen, welche dem 
Reich oder dem Staate gegenüber in Kranfheit3- 
fällen einen Anſpruch auf Fortzahlung des 
Gehaltes oder des Lohnes oder auf eine den 
Beſtimmungen des § 6 des Reichsgeſetzes 
vom 15. Juni 1883 entſprechende Unter⸗ 
ſtützung (vom Beginn der Krankheit ab, freie 
ärztliche Behandlung, Arzneiund Heilmittel pp., 
ſowie im Falle der Erwerbsunfähigkcit, vom 
dritten Tage nach dem Tage der Erkrankung 
ab für jeden Arbeitstag ein Krankengeld in 
Höhe der Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes 
gewöhnlicher Tagearbeiter) mindeſtens für 
dreizehn Wochen nach der Erkrankung haben. 

Als Beſchäftigungsort gilt im Zweifel 
der Sitz des Gewerbebetriebes, in welchem 
die Beſchäftigung ſtattfindet. 

Die hiernach dem Verſicherungszwange 
neuerdings unterſtelltenPerſonen ſind ſpäteſtens 
am dritten Tage nach Beginn der Beſchäftigung, 
und jetzt nach Erlaß dieſer Bekanntmachung, 
von ihren Arbeitgebern bei der hieſigen 
Central⸗Meldeſtelle für Krankenverſicherung 
im Geſchäftszimmer der Allgemeinen Orts⸗ 
Krankenkaſſe (Rathhaus, Erdgeſchoß, Nörd⸗ 
liche Einfahrt, gegenüber dem Königlichen 
Grundbuchamte) als Mitglieder der genannten 
Ortskrankenkaſſe anzumelden und ſpäteſtens 
am dritten Tage nach Beendigung des 
Arbeitsverhältniſſes ebenda abzumelden, 
widrigenfalls die zur Anmeldung ver⸗ 
pflichteten Arbeitgeber auf Grund der 88 49,50 
des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 in 
eine Ordnungsſtrafe von zwauzig Mark 
verfallen und außerdem verpflichtet 
ſind, der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe alle 
Aufwendungen zu erſtatten, welche 
14 complette zweiflügelige 5 74 24 5 e 

orſchrift zur Unterſtützung der eiwa vor 
Feniter, verglait u. mit der Meldung N den gemacht 
Deliarbe geſtrichen und Va hr jeden angemeldeten Verſich 8 
je n Verſicherun 
12 vollſtändige Zhüren, pflichtigen wird ein Kaſſenſtatut nebft 
ebenfalls geſtrichen, 


Quittungsbogen als Legitimation an den 
öffentlich meiſtbietend verkauft | Juden wir au die 8 
werden. 


Indem wir auf die Beſtimmungen dieſes 
Zuderfabrif Gulmfee 


M. V. Duszynski. 


In Folge der ſo oft ſich wiederholenden Ausperfäufe ſehe ich mich veranlaßt, 

mit den Preiſen bedeutend berunterzugehen. Von heute ab verkaufe ich meine 
ee w 

wa Lagerbeſtände E 

wefentlih unter dem Moftenpreife, Das geehrte Publikum wird bet mir ebenſo 

billig einkaufen wie in den Aus verkäufen. 
Jacob Goldberg, Thorn, Alter Markt 304. 
p P. Muſter werden nach Auswärts Poſtfret zugeſandt. 


Louis Lewin’fde Badeanſtalt, 
geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Wannen, Römiſche⸗ u. Douche -» Bäder. 


Blooker's holland. Cacao 


Mit vielen goldenen Medaillen prämiirt ist überall 
vorräthig J. 8. C. BLOOKER Amsterdam. 


Donnerſtag, den 5. d. Mte. 4 AVAVAVTAVATAVATAVATAR 
r Großer Hempler's Hötel, 


Pferde- & Viehmarkt Culmerſtraße u 


empfiehlt ſeinen vorzüglichen 
auf dem Städtiſchen Sclachtnole. 


Mittagstiſch. 
12600 Mk., e ae im 


a Convert Mk. 1,25, 
Abonnement Rmk. 1,00. 
Ganzen zu vergeben. Bewerber können ſich 
Altſtädt. Markt Nr. 290 1 Treppe melden. 


Kalte und warme Speiſen a la Carte 
5000 Mark mee 


nach kurzem Krankenlager zu 

ſich in ſein Reich. 

Groß und gerecht iſt unſer 
Schmerz, mitempfunden und 
getragen, ſo Hoffen wir, von 
Vielen. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, d. 3. Auguſt 1886. 
Die Beerdigung findet am 

Freitag, den 6. Nachmittags 

5 Uhr von der Neuſtädt. ev. 

Kirche aus ſtatt. 
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Heute früh um 5 Uhr 
ſtarb plötzlich unſer hochver 
ehrter Pfarrer, Herr Super⸗ 
intendent 

Schnibbe. 

Er war uns jederzeit ein 
rechter und echter Seelſorger; 
fein Andenken wird ſtets bei 
uns ein geſegnetes ſein. 

Thorn, 3. Auguſt 1886. 

Der Kirchenrath und die 
Gemeinde⸗Vertretung zu 
St. Georgen. 


* 


5 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli September er. reſp. für die 
Monate Juli u. Auguſt er. wird 

in der Knaben-Mittelſchule 

am Donnerſtag, den 5. Augnſt er. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
in der höheren - u. Bütgerlöchterſchule 
am Freitag, den 6. Aug: ft er. 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 2. Auguſt 1886. 


Der Magiſtrat. 

Am Donnerſtag, den 5. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
follen in unſerer Fabrik 


zu jeder Tageszeit bei eivilen Preiſen. 
Rotter. 


Ausſchank fremder u. bie 
Bückereiver pachtung. 


ſiger Biere vom neuſten patent. 
Die jeit 30 Jahren im vollen Gange 


Apparat mittelſt flüſſiger Kohlenſäure 

YA 
eingerichtete und ſeit vielen Jahren von Herrn 
W. Roſenthal innegehabte Bäckerei 


Nähmaschinen! 
auch zu Matzen betrieb it vom 1. 


Meine bekannt prompte Ausführung an 
Nähmaſchinen- Reparaturen bringe ich 
Oktober d. J nebſt angrenzender Wohnung 
in meinem Hauſe zu verpachten 


hierdurch in Erinnerung 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſtr. Thorn 


A. Seefeldt, Gerechteſtr. 127. 
5 ˙ (ne Feinſter 
Inſpektorſtelle geſucht. 

Ein Inſpektor, der 17 Jahre auf einer 


* 
Himbeerſaft. 
Stelle die Güter ſelbſtändig bewirthſchaft hat, 


der deutſchen u. polniſchen Sprache mächtig, Löwen-Apotheke, Neuſtadt. 


ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe von ſofort Probſteier Saatroggen 


oder ſpäter Stellung. Offerten bitte unter 
Juſpektor an die Exped d. Ztg. zu richten. erſte Ausſaat in vorzüglicher Qualität offerirt 
und bittet um rechtzeitige Beſtellung. 


Junge Mädchen ) 
die die Schneiderei erlern wollen können ſich Oſtrowitt, Kreis Strasburg. 
Fr. v. Gölkowski. 


melden bei Ottilie Müller, Gerſtenſtr. 98. 
Dieſer Roggen lieferte in dieſem Jahre 


E Tehrlin ge 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 14 alte Scheffel pr. Morgen preuß. bei einer 
Ausſaat von 8 Metzen pr. Morgen. 


Maurergeſellen „> Zu 
erhalten Arbeit bei een Johanni-⸗Roggen 
G. Plehwe, Maurermeiſter, zur Saat verkauft 
Dom Kelpin bei Sckönſee. 


Tuchmacherſtr. 185. 
Klafterholz PR Zu 


Fuhrleute, Julius Kuſel, 


welche für die auszubauenden Chauſſeen und W- 
Pflaſterſtraßen im Kreiſe Strasburg die Ans Dampfſchneidemühle, Bromberg. Vorſtadt. 
Gebirgs⸗ 


fuhr von etwa 4000 Kbm. Steinen über⸗ 
Himbeerſaft 


nehmen wollen, können ſich melden bei 
M. Zebrowski, Strasburg. 

S a tmei er garantirt rein, empſiehlt billigſt h 
welche Schachten . E. Gerbis, Nineralmaſler. Jabrit 
übernehmen ſucht Wohnung v. 4 heizb. 

F. Nickel, Culmſee. I Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Einen Lehrling 


AVAVAVAVAVVAVAVA 
AVAVATATATAVATAT Ah 


A en u —. beim Bauunternehmer 
eßler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Ott. d. J. 1 

1 möbl. Sim, u. Kab. part. zu verm. 
Culmerſtr. 319. A. Günther. 
ohnungen v. 2 u, 3 Zim. m geräum. 
Zubeh. zu verm. Kl. Mocker vis-a-vie 
d. a. Viehhof bei Casprowitz. 

1 Wohnung Stud. Tab. F üche u. Jübch. 
1 Tr. n. v. vom 1. Okt. z. a 244. 

1 möbl. Zim. Kab. Burſchengl. 
zu verm. Breitenſtr. 459/60. 
wei kleinere Mittelwohnungen ſind 
zu vermiethen. Näheres bei 
errmann Thomas, Honigkuchenfabrikant. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 
Aliſt. Nr 165 iſt in der 1. Etage die 
von Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahr be- 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 
3 Zimmern Kabinet und Zubhör vom 1. 
Oktober cr. anderweitig zu vermiethen. 


Kanimännischer Verein 


nur für Mitglieder und deren Angehörige. 
Sonntag, den 8. Auguſt c. 


Spazier-Fahrt 
mit dem Dampfe „Prinz Wilhelm“ und 
Aufenthalt in Gurs ke. 
Abfahrt 2 Uhr. 
Kinder ſind von der Fahrt ausgeſchloſſen. 


Der Vorſtand. 
Techt verein. Junmenſeinb. Schnmünm. 


We zu verm. 3 Zimmer, Küche, 


2⁰⁰ 


Statuts und im Uebrigen auf die Beſtim⸗ 
mungen der Reichsgeſetze vom 15. Juni 1883 
und vom 28 Mai 1885 verweiſen, machen 
wir die Schifffahrts⸗Intereſſenten ins⸗ 
beſondere darauf aufmerkſam, daß die in der 
Binnenſchifffahrt und in der Flößerei be⸗ 
ſchäftigten Perſonen aun demjenigen Orte 
anzumelden ſind, von welchem aus das Ge⸗ 
werbe betrieben wird. Als ſolcher Ort gilt 
im Zweifelfalle der Wohnort des Betriebs⸗ 
Unternehmers (Schiffseigners, Schiffers.) oder, 
in deſſen Ermangelung, derjenige Ort, an 
welchem derſelbe zur Gewerbeſteuer von dem 
in Frage kommenden Betriebe veranlagt iſt. 
Thorn, den 31. Juli 1886. 


Der Magiſtrat. 


Ein wahrer Schatz 


ür alle durch jugendliche Verirungen Er- 
trankte iſt das berühmte Werk: 


or. Retau's Selbſtbewahrung. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es . an den Folgen ſolcherLaſter 
leidet, Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 
No. 34, ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buchhand 
fung von Water Lambeck. 


en L | 4 8 5 5 7 
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Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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Für die Kedaction veramwortlich: Gu ſtav Kaſchad 


